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Kolonialıtät und Andersheiıt
Eıne theologische Ermittlung
l1egO Irarrazaval

Auf der Welt 21Dt ungelähr 350) Millionen Eingeborene mi1t 5000
prachen und Kulturen Diese machen 05 Prozent der urellen Unterschiede
auf diesem Planeten Adus Was soll m1t ihnen machen? S1e integrieren oder
auflösen? Sich M1 ihnen austauschen und den Unterschieden wachsen? Der



Reflexionen Z2T0 'Teil der institutionellen Politik ist integrationistisch: der wirtsc.
Fortschritt, Sozlalpläne, Religion, Bildung, Tourismus, Massenmedien. Alles das
bietet einıge Vorteile für die autochthone und mestizische Bevölkerung, aber
Ende edeute Neokolonialismus, dass 1n die bestehende Ordnung aSS1M]-
liert
Es esteht e1iIn YEeWISSES Misstrauen, den Anderen anzunehmen, da dieser uns 1n
rage STEe und bestehende Ordnungen 1NSs enbrın Wenn sich aber
auftf die Andersheit? einlässt, zeigt sich diese Interaktion zwischen IT und
"eru als etwas Faszinierendes. In der selbstlosen ige  ©  € auf den
Anderen aufl. DIie eigenen Wurzeln und Lebensverläuft begegnen anderen Wur:
zein und Lebensverläuifen OWO. nNner. als auch aulserhalb des kıgenen 1Dt

elne Andersheit DIie Wechselwirkung zwischen Verschiedenen STA}
und yeht ber diese hinaus. DIe reundlıche Anwesenheit, die das kKıgene und das
Fremde umhüllt, ofenbart sich und verwande die Menschheit und die
chöpfung.

Gefesselte Volker, befreiender Glaube

Im Alltag greilt die indigene Bevölkerung auf die eigenen Fähigkeiten zurück und
verbindet diese m1t anderen Menschen. SO ZU  = eisple die moderne
schafit der UYywand, der Schaffung VOI Leben, untergeordnet.°
Andererseıts 1Dt Dunkelheit und Zwiespältigkeit. jele imıt1ieren iniach „die
VOI oben  “ Es ibt eine kulturelle Selbstverleugnung, die be1l einıgen dazu
dass S1Ee ihre Nachnamen abändern . Im Allgemeinen bewegen sich die Urbevöl
kerungen zwischen ZWEe1 Polen zwischen dem Autochthon-Modernen elnerseıits
und der Selbstinhaftierung 1n der Kolonialität andererseıits. Was die nicht-indige-
He Beruistätigen betrifit, 1Dt subtile Mechanismen ihrer Kooptlerung.
Überschreitet die lateinamerikanische theologische el die neokolonialen
trukturen?
Das historische Erbe ist äufßerst schwer. DIie jahrhundertelange Herrschafit des
hristentums hat Strukturen der Ungleichhei akralisiert Gewiss S1ind Olon1lale
Merkmale heutzutage Dennoch ISt die sakralisierende un  10N 1n den
dernen Fortschritt übernommen worden.
Deron den autochthoneneıtenensich 1 verschiedene
ichtungen: ine ahlistorische und romantische Position S1e die indigenen
Kulturen als NC abendländisch Eın anderer Weg besteht 1n der Konzentration
aut einen bestimmten Bereich, WwI1e 7 B den Umweltschutz, die Kommunalarbeit,
die Kultur, die eler oder die spirituelle uali Eın welıterer Weg esteht darın,
die indigene Selbstkolonialisierung mi1t modernen Medien und m1t einem NIGC
diskriminierenden STlchen Glauben onironueren und dadurch die Selbst
estimmung DOSI1tLV beeinilussen.
Die kirchliche Glaubenserfahrung übersteigt diskriminierende Grenzen. DIie Of:
jenbarung 1st WIe elne ue. Warmen Lichts und aren assers, VOIL der



/eg0alle ölker proütieren. ater „14SS se1INe Sonne aufgehen ber Bösen und
uten, und ass ber erecnte und Ungerechte“” (Mt 5,45) \WO. Irarraza va|/

1 enschlichen elne Zweideutigkeit 1bt, cheint darin das 16 9  © also
araurf, dass 1N dir STA} TIG N1IC. Finsternis ist“ (Lk ’  9 soll eher Z
Wohle der Anderen dienen: „ SO soll CCCVOT den Menschen euchte  66 (Mt
S LO)E Das eschen des Lebens übersteigt jede Grenze.
Das interaktive Leben umftasst verschiedene er, Männer und Frauen, Men
schen verschiedenen ers und ureller Richtung. Sind menschlicher,
obwohl oder eher ennn uns mı1t anderen austauschen? Zeigen die verschiede-
leNn religlösen Vermittlungen auft die yleiche ue. des Lebens? DIie aubens
reilexion nımm dass „der Andere“ und „Wll‘“ ber gemeinsame spirıtuelle
und materielle verTügen (Lic und Wasser, Mt 5,45) DIie spirıtuelle
olyphonie dieser lage verbindet sich miıt dem Glauben den Gott Jesusı
Wenn LU die Gegenwart es erkennen, die kulturelle und relig1öse
Grenzen überschreitet, auch das 0OSe dem Nnneren der kolonisierten auto-
hthonen ölker gegenübergestellt. Wenn den menschlichen Uus
aDWd: werden seline oshaften Dimensionen 1C gebracht.

em Bosen entgegentreten und sıch vermenschlı-
chen

In diesen autochthonen, ailroamerikanischen und mestizischen ONTexten beruht
die Humanisierung auf Gegenseiltigkeit und N1IC auft eiInem Anthropozentrismus.
Die Andenbevölkerung chätzt die Rawsay (kosmisch-göttlich-menschliches
ben) DIe airikanischstämmige Ge
meinschafit ebt jeden Tag m1t dem AXe

Der UTOrEnergle, die 1n jedem Lebewesen 1St) /eg0 Irarrazaval, geb. 1942 ISst Priester INn einer Pfarrei InDIie apuches beziehen en VO  S Chile und gehört der Kongregation Vom Heiligen Kreuz O(geheimnisvolle aC die leıtet Kurse und Treffen verschiedenen rten
les um.  ) Die (Guaranies sııchen Lateinamerikas (von 1975 DIS 2005 In Peru). Fr Iıst Professor
und en Yoy aTd 21 (Land ohne das der Universidad Catolica Siılva Henriquez und ehemaliger

Präsident Von FATWOT (2001-2006). VeröffentlichungenBöse). In verschledenen ÄArmenwier-
teln oroiser Städte ist das Wichtigste, Religion del pOoOre Iberacıon (Lima eologia

la fe del! DueOlo San Jose De DaIXO de dentromıt und e11Was oder jemanden (Sao Bernardo do ampo Für CONCILIUM chrıeb
sein, Was sSsowohl den positiven als zuletzt üUber „Marıa Im Christentum Lateimameriıkas” In Heft
auch den negativen Teil der Zusam- 4/2008. NSCHrN ('asa de Formacıon CSe Av FEgana 924,
menarbeit, der Auseinandersetzung Penalolen, Santıago, Chile. F-Maı dıegoira @hotmail.com.
oder der Andersheit etrif;
Diese symbolischen Oonzepte Sind
Möglichkeiten, die rlösung begreiien Es ist nötig, die Gegenwart des
Geistes Snl nmitten der einfachen eute erkennen ( mit und jemanden
oder elwas sein) und gyleichzeitig auch den e1ls 1n den Traditionen wahrzuneh
INEI, WIe z B beim en des Lebens Rawsay), dem en VOT Energ1e (axe) 1



Reflexionen E1C.  ang mıt den Mächten Se1IN, die uns umhüllen (newen), und einem
Land p gem7 1n dem eın Böses 1Dt ( Yoy UTa ei) diese Weise
kommen die er dieser er ZUTr rlösung, und S1E tun dies durch die
Vermittlungen, die S1e kennen, se]len S1e utoplsc. oder reallsusc
Im 2007 en die Vereinten Natiıonen die rYRlärung über die Rechte der
indigenen Völker verabschiedet nen wurde das grundsätzliche eC auft
Gleichheit und Andersheit zuerkannt.> Letzteres ist entscheidend DIie kulturel
len und religx1ösen Eigenheiten ehindern cht die Gleichheit
Was edeute das 1m Schen Sinn ” Im christlichen Kontext ist der Diskurs
ber die Gleichheit CN& verbunden miıt der Annahme der Unterschie die N1IC

Ungleic  €EN tühren Im Theologischen 1L1USS die Samen, Blumen und
Früchte der enbarung erkennen, die den nichtchristlichen Öölkern angeboten
werden. Das Geheimnis der Nkarnatıon es 1 Menschen WeC eine WE

Sensıi1ıbilität gegenüber anderen menschlichen Lebenswelsen. SO 1bt eline
gyleiche Wellenlänge m1t unterschiedlichen Kulturen und elig1onen, 1n denen der
e1ses tiefvorhanden ist.
Kommen 1Un dazu, WI1e miıt dem RBösen INSCHANSC ]ele Mythen
erzählen VOIl en und Tod, Katastrophe und Bosheit © DIie beiden etzten
Tagungen ber indigene eologle (Encontros continental de eologia india) ha
ben faszinierende Mythen und ihre uswirkungen 1n der heutigen ZeIlit unter-
S11C DIie Vorträge en neben anderem Folgendes verdeutlicht Einerseits
Walillell die Mythen VOT Gefahren und Bosheit, und andererseits aben gebrechli
che Personen elne spirıtuelle Hofinung. DIie Ndoame  aner sammeln Symbole

erstörung, Schmerz und Harmontile. Die Mythologie hat eine kollektive und
spirituelle e1ım acherzählen und FHFelern ihrer Mythen wird die Ge
meinschaft gestärkt.
Heutzutage Sind die autoc  onen Gemeinschaiten VO  Z Bösen edroht und ZeI1-

Iressen, das VOIL aulsen und VOI innen oMmMm Sie werden WwWIe Objekte
Was mittlerweile dazu gyeführt hat, dass S1E sich selbst csehen. nen SüOgal
ihre Religiosität abgekauft. Sie YThalten einen sehr eringen Nte Wo  z
lahrtsleistungen und ouristischem Fortschritt, Bruchstücke Adus Wissenschaft
und Entwicklungstechnologie SOWI1Ee nıe  <ZE Preise 1ür ihre Handwerkskuns
Man kann S1Ee werden als untaugliche Geschöpie und iolkloristische AF
traktion €  an  ©  9 aber N1C als Menschen, die ber sich selbst bestimmen.
Im Kontext der Gegenwart wird alles verdinglicht, auch das €  C Diesbe
züglich chreibt Vincent Miller, dass das relig1öse YTIEeDNIS „durch den Konsum
TSEeTtZT worden ist  . dass die Tadıllon heutzutage gen andelsware
geworden 1ST, weshalb er vorschlägt, dass die Bevölkerung sich ihre Traditionen
angesichts der „Erosion des ylobalisierenden Kapi  SMUS  66 wieder aneignet.®
DIe Verdinglichung ann sowohl VOI denen als ündhaite Aktion angesehen
werden, die den Prozess kontrollieren, als auch VOI denen, die Aaus eliner koloni1a:
len erspektive als omplizen und Verbraucher gelten können. Hierbei ilt dass
das 0OSe sSsowohl innerlich als auch äauflserlich ausgeü
Man vertäll ein U andere 1n die Üünde, die anderen, sich selbst, die



Umwelt oder das €  XC verdinglichen. Mit paulinischem Realismus INUSS Diego
anerkennen, „ich Tue N1IC das Gute, das ich sondern das Böse, das ich N1IC Irarrazaval

| die 1n IMIr wohnende üunde  6 (Röm /,191) Es o1bt also iolglich e1INn
konstantes ngen die Tukturen der Üünde, eın ngen mı1t sich selbst
und insgesamt elne Konf{irontation miıt dem Bösen, das verdinglicht, und der
Ünde, die entmenschlicht Daher oilt pOSI1tIV gesehen, olgende ScChHe Maxı

„Alles, Was also VON anderen ©L das TUuTt auch ihnen © i (MtZ Es
geht also Relationalitä‘ 1n symmetrischer Horm

Autoc  one und intera  IVve Andersheıt
Bekanntlich ist die Kolonialisierung VO  = Neokoloni.  SMUS YSeTtzt worden ? Von
der gemeinen schaftlichen und militärischen Intervention ist ZUT indirek
ten ONTrolle und Z Integrationspolitik übergegangen. In der Vergangenheit
hatte versucht, das ndigene 1n einem aa und SORar 1m Nnneren eiıner jeden
Person auszulöschen: „Man soll den 10 1n selner Kindheit töten.“10 Es hat
wirtsc iche, körperliche, sozlokulturelle und relig1öse EW gegeben Es yab
S1Ee auf elne systematische und m1t eiıner relig1ösen Legitimierung. DIie neoko-
loniale Moderne versucht Lliexibel se1In und postuliert die politische Unab
ängigkei TOLZdem werden auf dem Planeten wirtschaftliche, ecCcANNOolo
gyische, mMitarısche und kulturelle Nnıen auigestellt.
DIie heutige Situation kann als „Koloni. bezeichnen. Wie schon Nl
ul]ano jestgeste: hat, modernisieren Ulls, indem em! nıen
dafü  — verwenden.1! Diese werden VON der Bevölkerung verinnerlicht und wlieder-
gegeben Von der neokolonialen Integration ist artizipation überge-
angell, die VON der indigenen Bevölkerung und dem Rest der Untergeordneten
übernommen worden IsSt angsam aber sicher wird das Autoc  one ntegrIiert,
und Ttreicht die Hilfe und Komplizenschaft der eigenen indigenen Bevölke
Iung. Diese iIreiwillige Entmenschlichung ist e1Nn noch tieferes Böses.
nNter den heutigen Nord-Süd-Beziehungen die Freihandelsabkommen her.
VOL. Diese kann als die groisen NeOKoOoloNnN1ale Parameter bezeichnen. Leider
S1ind S1Ee VOI den Reglerenden und VOIlL der oroßen enrhner der Bevölkerung All-

erkannt worden. S1e Sind der Meinung, dass diese ommen einen orößeren
Fortschritt edeuten In ahrheit leiben alle gyeiesselt zurück.
nter diesen mstanden wird der tische Blick auftf den Neokoloni  SMUS
erneu WIC. Verschiedentlic wurde dies realisiert, unter anderem VOIl Spre
chern der lateinamerikanischen TC Die /weite lateinamerikanische 1SCHNOIS
koniferenz Medellin 1968 unterstrich, dass der oNunNen unter dem Neokolo
nlalismus leidet und dass sich mi1ıt Hilfe der eigenen urellen, SOZlopoliti-
schen und wirtschaitlichen Fähigkeiten davon eireien SO (Dokumen ber die
Gerechtigkeit, Nr. S riede, Nr 8S-10; Lalen, Nr Es wurde auch dazu
auigerulen, die Indigenen „NIC 1n die urellen Strukturen aufizunehmen |
da auch S1e unterdrückerisch se1n können“; S1Ee sollten vielmehr „Urheber ihres
eigenen ortschritts  6 sSeıin Bildung, Nr 3)



Reflexionen In parecida 2007 aben die Bistümer des Kontinents das ema der Anders
heit eingeIührt: Man LU USS die ndigene und die ailroamerikanische Bevölkerung
als Andere anerkennen. DIie n lateinamerikanische Bischoiskonierenz
schlug VOL, dass die Ureinwohner als „‚Andere‘ VOI eigener Ar anerkannt
werden sollen Nr 59) dass beim on miıt ihnen „das Denken und das
Wissen entkolonisie | und interkulturelle Beziehungen und egegnungen
YES  kt werden“ (Nr 96) Das geschehe aut Paulo Suess dank der STOM
schen rojekte, die VO  Z „Anderen“ umgesetzt worden sind.1% Man kann
hinzufügen: Man M1USS die chlichen trukturen und die theologischen OTMU-
lierungen entkolonialisieren, die das 1n anderen Breitengraden eschalNiene
imıtieren.
Die gute Absicht ist eiIne ac etwas Zallz anderes ist konkret auft egen
seitigkeit edacht seıin und dadurch eiıne LEUeEe Menschheit schaffen Was
das progressive Christentum ange. hat ein1ge ndigene Themen auige  en
und versucht, vernachlässigte Bereiche unterstützen Leider geschle das 1
men einer Integration des argınalisierten 1n den Fortschritt Die indigene
Bevölkerung soll sich Nnner. der nationalen ntwicklung assimilieren; S1Ee soll

eliner modernen Bürgerschait werden und cht mehr die autochthone
Vergangenheit gebunden sSein DIiese rateg1e implizit einen Teil der theo
logischen und pastoralen el DIie integrationistische Strategie entmensch-
licht, weil S1e einer Vereinheitlichung VON oben endiert
Es ist daher WIC.  , dass die Existenz der eigenstä  gen theologischen
ubjekte anerkennt (e Sind cht A hemens): Man L USS auch ihre aubens
weisheit auinehmen (und cht die „W l't u] Dieses erst würde einen
schen und konstruktiven Austausch ermöglichen. em rlaubt elne dialogori
entierte eologie Fachleuten, indigenen Gemeinschaiten systematische Nnter:
STÜLZUNgG geben, damıt diese m1t ihren eigenen Fragen und Auseinandersetzun-
CN vorankommen.
Am wichtigsten ist die rage anac. Was IÜr die Lebenspläne der Urbevölkerung
1n der OoONnNiIiron  101 miıt anderen menschlichen egenSaCelevant ist. In
den indigenen Theologien „Hegt der Akzent auft dem Erleben der Transzendenz,
die sich durch die symbolische Sprache . erklärt eazar opeZ 13 Es o1bt
also eın anderes menschliches, kosmisches und spirıtuelles Erleben, und dazıu
gehören andere Weisen des Verstehens und Handelns SOWIEe andere Gottesbilder
Nun aber enı einer Wechselwirkung m1t der Andersheit Interkultu
relle Themen und Prozesse ermöglichen Gott m1t eliner orößeren l1eie
{ühlen und verstehen. So geschle. unter Mestizen, unter Migranten, die
ihre pirıtu. CINCUECIN, 1n der Schar Jugendlicher, die elne eigene ymbolik
und LEUeE kFormen der ommunikation mi1t dem Heiligen aben, SOWI1Ee be1l vielen
Leuten, die heutzutage sens1ibel auf die Lebensviell: reagleren. AÄAus diesen
unterschiedlichen Szenarıen wird der Gott des Lebens angerulen
Jede Gemeinschafit ist aufgerufen, den Gott Jesu glauben, den ebenden
Abdba, dessen rettendes Handeln die SANZC Menschheit umiasst Es handelt sich

eline Lebensquelle, die 1n jedem Volk vorhanden ist, ohne aber aul jedes



einzelne begrenzt sSe1IN. Es ist keine nationalistische und kriegerische Gottheit, Diego
und ist auch N1C der Omnipotens der klassischen Imperien und des modernen Irarrazaval
utoritarısmus Aufgrund der Erfahrungen mi1t dem lebendigen Gott werden die
9  mächtigen  “ die das Unterschiedliche zerstören, angeiochten. SO geschlie
1n der echten Spiriıtualität der kleinen eute

I Theologische Innovatıon
es Handeln diskriminiert NIC. sondern chenkt jedem ebenden Wesen
IC und ass ber erecnte und Ungerechte Wir TYrhalten das Ge
SC.  e eiIn hristentum ohne Diskriminierungen mitzugestalten, mıt einem
konkreten und universalen Glauben IBG Zeichen des es S1Ind kleine und
chtbare Samen. Wir achten die „semina Verbi“ (Ad gentes, Nr 1) 1mMm kulturel
len und spirituellen Alltag der ölker der Welt. Es Sind Samen, Adus denen Halme,
Äämme, Aste, Blumen, Blattwerk und Früchte entstehen
DIie Gemeinschaften der Ureinwohner mögen mMI1r erlauben, Jangiristige Her
ausiorderungen kommentieren. Man INUSS NIC. den geschickten und
irisierten ateglen des Neokoloni:  SMUS entgegentreten (die die chlichen
Räume und die theologische Produktion schädigen). Es ist auch notwendig, die
innere Problematik anzugehen: DIie Kolonialität ist 1n die Vorstellungen VON Gott
und 1n die und Weise des Christseins eingedrungen. DIie ndigene pIntu

ach Parametern anderer Kulturen ewertet. \WO diese Aggression VOIl
aulßen ommt, S1Ee sich hauptsäc  ch 1mM Nnneren lest Die er Latein
amerıkas reproduzleren selbst die Entmenschlichung.
Deshalb INUSS der SUN!  en Bosheit 1n den unmenschlichen Strukturen
und 1n jeder Person entgegentreten. Es sich, dieses aus eigener Verantwor:
Lung und ohne die typische chuldzuweisung auft die anderen durchzuführen Die
Perspektive der vangelien ist radik. demütig und unvereinbar miıt dem Vor
machtsanspruch des Westens, der den Anderen ausschlieist Das Nachdenken
rund die Gute Nachricht versucht nicht, den Anderen läutern, noch
verortet den Indigenen ußerhalb der Heilsgeschichte (indem ihm eine
Naturlıche Relig1on zugeSC.  jeben wird  =— Posıtiıv ausgedrückt er menschliche
Lebensweg hat ugang Erlösung 1n Christus Es ist e1iIn allgemeines und
ireiwilliges Geschenk, das jedes Volk verändert und eın eIrlıches 0saık
Lebenssymbolen hervorbringt.
Gott se1 Dank 1Dt Theologien, die 1mMm Einklang mı1t der demütigen Nkarnation
(die die nhaber der ahrheit entthront) und m1T dem ulerstandenen SINd,
dessen inladung universal ist und der der Menschheit seinen e1ls
chenkt Dieses uns dazu, verschiedenen, 1n Überlegenheitsparametern
eingebundenen ehrmeinungen entgegenzutreten, da S1e N1IC übereinstimmen
m1t der €  ng 99  66 tun lund 1n den Weg miıt deinem
Gott“ (Micha 0,8)
Auf diesem onNnunen und 1n der heutigen Welt SUC jede menschliche ese



Reflexionen schait ein Leben 1n Füle, sSEe1 VON sich AaUus oder indem S1e sich miıt anderen
austauscht Dieses char.  erisiert auch das vielfältige Denken der ndo-Afro
Mestizen. In einem theologischen Sinn ist erstaunlich, dass dem Gott Jesu
IS nkulturierte und interkulturelle Gesichter zugesc.  jeben werden. Das
ädt uns e1n, eologie auft nkulturierte und interkulturelle und Weise
reiben 1ne solche Reflexion 1st selbstbestimm und geht VOIl den Basisgemein-
den und den verschiedenen Auigabenbereichen 1n der Kirche aus
Jede Gemeinschaft, die m1t anderen Gemeinschaften In Beziehung ste. SUC
und die Gegenwart des Yallz Anderen 1n der Menschheit und 1n der
chöpfung. Was die autochthonen und mestizischen evölkerungen betrifit, WEeTI -
den S1Ee VON der echten eologie NI iniach kooptiert. Diese eologie d1Squa-
VATS) auch N1IC die spirıtuellen Erfahrungen, die sich VON der sTilıchen
Botschaft unterscheiden. OLIC eın orgehen en  enschlicht N1IC sondern
ass sich auch cht mi1t der Frohen Botschaft vereinbaren. Die Sonne scheint,
und der egen allen, ohne egliche Diskriminierung oder Grenzen. Möge
einmal jede theologischeelWIe e1INn runder 1SC se1n, dem sich verschie-
dene Stimmen des auDbDens des Lebens willen vereinen.

MmMe und die Karıbık aben insgesamt indigene Einwohner (von insgesamt
826.790.600). Diese 515 Prozent der Bevölkerung vereinen ın sich last die Gesamtheit uUuNnseTer
kulturellen Unterschiede

Wissenschatitler und hilosophen haben die „Andersheit“ untersucht. 1e Martın uber,
Das dialogische nziD, Gütersloh 102006; Emmanuel Levinas, Zwischen UNS. Versuche ber das
Denken den AÄnderen, München/Wien 1995; Enrique Dussel, Von der Erfindung Amerikas Z
Entdeckung des Anderen. En Projekt der Transmoderne, Düsseldorif 1993; Raul orne
COUTT, Lateinamerikanische Philosophie zwischen Inkulturation und Interkulturalität, Frankfurt
Maın 1997/; Paul Ricoeur, Das Selbst als eın Anderer, München 1996; Lulis ATrlos Restrepo,
Invitacion la ecosofia, In Anton1o Elizalde (Hg.) Las NUeDaS utoplas de la diversidad, Santlago
Z005; Maxımiliano Salinas, En Al cielo estTan rillando, Santiago 2000; Humberto (1annın],
metafisica Tes FL Una reflexion etica sobre la intersubjetividad, Santlago 2007

ber die autochthonen Prinzipien siehe Juan Kessel/Horacio Larrain Barros (Hg.)
Manos sabilas para CY1ar la vida, Quito 2000; Frederique ApdHiel-Marglin, The S  In of regeneration.
Andean Culture Confronting estern Notions of Development, London, 19909; Luz Donato u
Muwjeres indigenas, territorialida. hiodiversidad el 'Oontexto latinoamericano, O:  ta 2007

nmitten vieler Erfahrungen mich die olgende härtesten: Eine beireundete
Hamıilie hat ihren Nachnamen geändert: VOIl ayrıtupac 1n

Generalversammlung der Vereinten Natıonen (1S 2007), Einleitung und Artikel 1° 1e
IWGI1A, Mundo Indigena 2008, ınter WWW.1wgla.0org

Siehe Pilerre Grimal, Mitologias: del Mediterraneo al (Janges, Aadrı: 2008:; Claude LEeV]:
Strauss, Mythos und Bedeutung, Frankfurt Maın 1980; igue Leon Portilla, Literaturas
Indigenas de MEexico, Mex1ico 1992; Cesar L0ro, 1T0S eyendas del Peru, Lima 1990; Sonia
Montecino, 1L0S de Chile, dantiago 2003; 0OSe anue Mardones, retorno del m1to,
2000

Vgl Tonantzin vEeLO CONOSCO. NCONLTLTO continental de teologia india, ÄSuncI10n,
Paraguay 2002; die exte der agung In Manaos, Brasilien, 2005, S1IN! bislang
veröMffentlicht.



1e Vincent Miller, Consuming eligion, Christian al and ‘actice INn Consumer 1eg0
Culture, New ork 2005, 225-2206; Nicholas Abercrombie U, Sovereign Individuals of Capita- Irarraza Vva|!
lism, on 1986; Zygmunt Bauman, The Individualized Society, Cambridge 2001
en der Anflänge der Vereinten Nationen 1945) lebte e1in der Weltbevölkerung
Kolonien. Im 2000 lebten ınter Millionen Menschen 1n Regilonen ohne politische

Autonomie. (slobale Faktoren (Finanzen, Kommunikationsmedien, Technologie USW.) tühren
dazı, ass eutzutage der orößte Teil der Weltbevölkerung unter einer Kolonialität ebt. Siehe
HFernando OTr0o. Naturaleza del postcolonialismo: del eurocentrismo al globocentrismo, 2000,
unter: WWW.CI?.I.CS0.0I'g; Denise Arnold, Del desarrollo de Ia colonizacion hacia la descolonizacion
del desarrollo, 1n Religiön y esarrollo (200.4/1), 206-32; (Z007./2), 26-31

Premierminister Harper entschuldigte sich 16 2009 kanadischen Kongress bei
mestizischen und autoc.  onen Kindern, die 1n Häusern VOIl Weilten untergebracht

worden Waren und bel den Kindern, die 1n hristlichen Internaten der dominjierenden Kultur
assimiliert wurden (SO konnte den „Indio In selner Kiındheit oten  166 1e den kulturellen
Rassısmus ın acht ern Teun Dijk (Hg.) 'AaCISMO discurso AÄAmerica Inda,
Barcelona 2007

Siehe Anıibal ul]ano, colonialidad del oder la exbertiencia cultural latinoamericana, 1n
Briceno Leon/H. ontag, Pueblo, eDOCA, desarrollo, Caracas 1998, 139-155

12 Paulo DSuess, yangelizar 17r dos rojetos historicos dos OutTOS, S30 Paulo 1995, und
ders., Ugar de la Mision Derspectivas MISLIONETAS e] documento de Abparecida, Ouito 2007

Eleazar Lopez, Teologia ndia, chabamba 2000, 30; siehe Vicenta Mamanı, 1108 espiritua-
les practicas comunıtarıas del aYMUATA, Paz 2002; Juan Tiney u. Tierra espiritualidad
IMUYd, Cobän 2000; Domingo Llanque, 1da eologia andina, Cuzco 2004; versch. Autoren,
Pastoral Indigena Teologia ndia, Bogotä 2005, Victor Bascope, Esbpiritualidad O71ginarla,
Cochabamba 2006; Ramon Curivil La fuerza de la religion de la tierra, Santlago 2007

Äus dem Spanischen übersetzt VOIl Ivo Tamm

Fıne kranke Ziviliısation
vermenschlichen
Jon obrınoa

Es hat immer Übel gegeben, physische, moralische, spirituelle, personale und
strukturelle Übel Deshalb 1sSt das Übel eın TrTOISES Rätsel Und ebenso 1bt
utes, und das Gute ist e1in oroßes Geheimnis, e1Nn ysterlum. Dem me sich
diese Ausgabe VOINl GONCILIUM


